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Die deutschen Arten- 
der Gattung Oncopsis Burmeister

, (Hemipit. H'omopt.)
Von Wilhelm W a g n e r ,  Hamburg*).

Die Gattungsnamen Oncopsis Burm. und Bythoscopus Germ, 
werden auch von den modernen Autoren in verschiedenem Sinne 
gebraucht. Kirkatdy (1906) hat die Nomenclatur dieser1 beiden 
Gattungen behandelt und festgesteiLlt, daß .als Type für die Gat
tung Bythoscopus Germ, durch Lewis (1834) die Art Iassus lanio 
Fab. festgelegt wurde. Aus der1 deutschen Fauna sind iatso die Ar
ten B. lanio Lin. und B. scutellaris Fleh, in die Gattung Bythosco
pus zu stellen**). Der Name Oncopsis wurde von Burmeister (1837) 
als Bezeichnung eines Subgenus von Bythoscopus Germ, eingeführt. 
Er nannte für diese Untergattung 'drei Arten: lanio Lin., triangu- 
laris Germ. Fall, und flavicollisi Germ. Ein Genotypus wurde von 
ihm nicht bestimmt. Das; geschah erst dm Jiahne 1840 durch West
wood, der uls solchen die Art flavicollis Lin. bezeichnete. In die
sem Sinne ist der Name Oncopsis lauch hier gebraucht:

Oncopsis Burm. 1837, Kirkaldy 1906, Edwards 11920, On*an 1936 
=  Miacropsis Lewdsi 18134 pr. p.
=  Pediopsis Kirschbaum 18(68 pr. p., SaMberg 1871 pr. p.
=  Bythoscopus Eieb. 1868., 1872, Edwiardb 1886', 1896, Melchiar 

1896, Haupt) 1929, 1935'.
Die Arten der1 Gattung Oncopsis sind nicht leicht zu bestim

men, Die morphologischen Unterschiede sind z. T. sehr gering, 
besonders die des äußeren Chitinskeiletts. Außerdem erschwert eine 
große Variabilität in der Zeichnung und Färbung bei manchen 
Arten die spezifische Trennung1. Es ist »auch hier, wie bei der Gat
tung Macropsds Lew,, nötig,, zahlreiches, nach Populationen ge
trennt gesammeltes Material zu untersuchen, um zur Klarheit über 
die Abgrenzung der1 Arten zu gelangen. (W. Wagner, Dohrniana
20, pp. 101—122).

Außerdem ist die Nährpflanze zu berücksichtigen. Die ein
heimischen Oncopsis-Arten leben sämtlich auf Betulaceen, und 
zwiar konnte ich in Deutschland Oncopsis-Arten auf folgenden 
Gattungen f-eststeilen: Ainus, Betula und Carpinus. Edwards hat

*) Eine vorläufige Beschreibung der neuen Arten erschien 
1944, Bombus Nr. 261/29: 12®—131.

**) Ohina u. Fennah (1945, Ann. Mag. Niat. Hist. Ser. 11 Vol. 
12: 712) haben gezeigt, daß Cicada lanio L. auch der Genotypus 
für die Gattung Iassus: Eabr. 1803 ist, daß also der Gattungsname 
Bythoscopus Germ. Synonym zu Iassus Fahr, ist und die beiden 
genannten Arten Iassus lanio L. und I. seutellaris Fieb. heißen 
müssen.
2*
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für England1 (1920) ¡außerdem eine' Art, 0. avellanae von Corylus 
beschrieben, doch konnte ich in Deutschland bisher keine Oncop- 
sis-Art auf Hasel finden. Allerdings habe ich bisher nur1 .an Stel
len sammeln können, .an denen der Haselstrauch in geringer Zahl 
verkommt. Ein Nachforschen an solchen Stellen, wo reichere, ur
sprüngliche Vorkommen der1 Hasel anzutreffen sind, würde viel
leicht noch zur Auffindung dieser Art in Deutschland führen. 
Ein Unterschied in dem Verhalten der1 Oncopsis-Arten zu den ein
zelnen Ainus-Arten oder Betula-Arten konnte bisher nicht beob
achtet werden.

Beim Einsammeln größerer Reihen aus einer Population ist 
leicht ein gutes Bild über die Variationsbreite der einzelnen Ar
ten zu gewinnen. Dabei ergibt sich, daß diese hei den einzelnen 
Arten sehr verschieden ist, und1 so wird dieser Umstand, der1 bei 
einem wahllosen Zusiammensteeken des Materials die spezifische 
Trennung erschwert, beim Bestimmen großer Reihen, die nach 
Populationen geordnet sind, zu einem wertvollen Hilfsmittel für 
die Unterscheidungt der Arten. ’ Ich habe' deshalb versucht, eine 
Formel für die Darstellung der Variabilität der Oberseitenzeich
nung und -färbung zu finden. Sie sei an der am stärksten vari
ierenden Art, O1. flavic ollis Lin. erläutert.

3 <5 und 99  ’variieren sehr verschieden. Beim $ ist die Va
riationsbreite sehr viel geringer. Bei allen Arten kehrt beim ¿5 
dieselbe Grundzeichnung und -färbung mit relativ geringen Ab
weichungen wieder. Auch beim 9 tritt 'dieser Grundtypus bei 
allen Arten auf. Er läßt sich folgendermaßen charakterisieren:

Der Scheitel* trägt jederseits zwischen Mitte und Auge kurz 
vor dem Hinterrande einen kleinen, runden, glatten und vertieft 
liegend^i Fleck (Interokularfleck). Beide Interocularflecken sind 
oft durch eine Querbinde (Interocularbinde) verbunden. Dias Pro- 
notum hat längs des Vorderrandes' ¡eine Fleckenreihe!, die von der 
Querstreifung nicht 'erfaßt wird, sondern glatt und glänzend bleibt. 
Diese Reihe besteht aus einem großen Flecken jederseits hinter 
dem Auge (große Vordermndflecken) und zwei kleinen Flecken 
(kleine Vorder randflecken) hinter «deren Außennand. Das Schild
chen trägt yor denn Quereindmck zwei eingestochene Punkte und 
jederseits an der Basis zwei dunklei Dreiecke'. Oft ist eine Längs
binde in der Mitte .ausgebildet. Die Vorderfiügel sind hyalin und 
haben kräftige dunkle Adern. Stärkere Ansammlungen dunklen 
Pigments! finden sich zwischen den Enden der beiden Analadern 
im Ciavus, in der Clavusispitze,, zu .beiden Seiten der hinteren 
Querader zwischen M« und Cu und in den inneren Endzeilen. Der 
Grund des Ciavus, der Schlußrand vor der inneren und hinter der 
äußeren Analader sind weiß oder gelb gefärbt. So entsteht das 
für diese Gattung charakteristische Aufeinanderfolgen von heller 
und dunkler und abermals heller und dunkler' Färbung am Innen
rand des« Ciavus.

Von diesem Färbungs- und Zedchnungstyp sind nun alle Va
riationen der Oberseite beim 9 abzuleiten. Die Variabilität geht 
in dreifacher Richtung. Es ist deshalb' nicht möglich,, alle Formen 
in einer Fläche anzuordften. Bei der Ordnung der1 vorkommenden 
Variationen sind zunächst nach der mehr "oder weniger starken 
Ausbreitung des gelben Pigments, das durch weißes 'ersetzt sein 
kann (was als vierte Variationsriehtung bezeichnet werden könn
te), vier Gruppen gebildet (Abb. 1):
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Variabilität der Oberseitenfärbung bei 0. flavicollis Lin. Dar’
Stellung der Färbung: gelbes und weißes Pigmen't: punktiert; 
schwarze und pechbraune Färbung: schwarz; rostbraune Fär
bung: gekreuzt schraffiert; ockerbraune Färbung: einfach
schraffiert.
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Gruppe 0: Dias gelb© Pigment fehlt auf der Oberseite voll
kommen.

Gruppe 1: Dias gelbe Pigment ist auf den Grund des 01avus 
und den Pieck am Schlußrand vor der1 Clavusspitze 
beschränkt.

Gruppe 2: Das gelbe Pigment breitet .sich ¡außerdem über den 
Vorderkörper aus.

Gruppe ß: Das gelbe Pigment bedeckt den Vordter-körper, die 
Basis des Oiavus uMd außerdem einen Teil des 
Ooriums.

Die Stellung innerhalb der Gruppen wird bestimmt durch die 
Ausbildung des braunen Pigments auf den Vorderflügeln, und 
zwiar ändert sich mit den senkrechten Reihen- die Intensität der 
Braunfärbung und mit den waagerechten Reihen die Zeichnung. 
S e n k r e c h t e  R e i t e n  :

A: Die braunen Pigmente auf den Vorderflügeln sehr dunkel, 
pechibraun bis schwarz.

B: Die braunen Pigmente auf dten Vorderflügeln rostbraun.
C: Die braunen Pigmente auf den Vorderflügeln hellbraun 

bis ockerfarben.
D: Die braunen Pigmente auf den Vorderflügeln fehlen. 

W a a g e r e c h t e  R e i h e n :
a: Nerven deutlich dunkler als die Membran, letztere hyalin.
b: Nerven wenig 'dunkler «als die Membran, die braunen Pig

mente breiten sich auf die Membran laus, so daß 'dadurch 
der vordere Teil der Flügel teilweise undurchsichtig wird.

ca Nerven nicht dunkler als die Membran. Die braunen Pig
mente lassen von der Membran nur einige hyaline Flecken 
unbedeckt.

di Vorderflügel von dem braunen Pigment gleichmäßig 
bedeckt.

Die für die senkrechten und waagerechten Reihen angegebe
nen' Merkmale beziehen sich natürlich nur .auf den Teil der1 Vor- 
derfiügel1, der nicht von dem gelben oder1 weißen Pigment einge
nommen wird. Die Variabilität A—D und die Variabilität a—d 
sind fluktuierend; 'die Einteilung in je 4 Gruppen ist also will
kürlich. Es kommen Übergänge vor, bei deren Einreihung in eine 
bestimmte Gruppe edier Nachbiargnippe man im Zweifel sein kann. 
Trotzdem wird es im .allgemeinen möglich sein, ein Tier durch 
drei Zeichen, z. B. OBd, lAa oder ßDia an einer bestimmten Stelle 
in dem oben erläuterten System festzulegen.

Auch die Zeichnung des Gesichts variiert und zwar bei den 
verschiedenen Arten in sehr charakteristischer Weise. Der1 Posf- 
clypeus ist grob punktiert mit Ausnahme zweier großer komma- 
förmiger Spiegelflächen, die eine mikroskopisch feine Chagri- 
nierung zeigen. Diesel Spiegelflächen tragen meist einen mehr 
oder weniger großen schwarzen Fleck (Discoidalfleck). Wenn der 
Discoidalfleck nicht die ganze Spiegelfläche ausfüllt, beginnt die 
Schwarzfärbung am oberen äußeren Rand. Die Discoidalf lecke 
können am oberen Ende durch eine Querbinde (Discoidalquerbinde) 
verbunden sein. Die Ocellen liegen am oberen Rande eines klei
nen, schwach vertieften Grübchens, das1 oft -dunkel pigmentiert ist 
(Ocellarflecke): Bei Ausbildung einer Discoidalquerbinde kommt 
es oft zu einer Verschmelzung der Ocellarf lecke mit der Quer
binde. Endlich kann bei ¡einigen Arten die InterooutaTbinde des 
Scheitels durch eine kurze Längsbinde (Mediianbinde) mit der1 Dis- 
coidalquerbindie verbunden sein.
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<  CÜ O  Q  UJ Ll_
Abb. 2.

Variabilität der Gesichtszeichimng bei den Arten der Gattung Oncopsis.
Reihe A: 0. alni; Reihe B: 0. tristis; Reihe C: 0. appendicuiata; 
Reihe D: 0. flavicollis; Reihe E: 0. carpini; Reihe F: 0. fortior. 
Reihe 1: stärkste beobachtete Pigmentierung; Reihe 2: normale Pig
mentierung; Reihe 3: schwächste beobachtete Pigmentierung.
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In Abb. 2 ist die Variabilität der Gesichtszeichnung bei beiden 
Geschlechtern der deutschen Arten dargestellt worden,, Es ist an
zunehmen, daß die Variationsbreite bei manchen Arten noch grö
ßer ist, als uns dem mir vorliegenden Material hervorgeht. Doch 

.zeigen auch in solchen Fällen die Abbildungen den Gang der Va
riabilität, der für die Bestimmung der Arten wichtig ist. Bei den 
95  von 0. flavicollis Lin. oder 0. curpini Sahib. ist die Variations
breite sicherlich größer als hier1 dargestellt; denn mir liegen 
Einzelstücke mit noch stärker reduzierter Zeichnung vor; doch 
kann ich nicht entscheiden, zu welcher der! beiden Arten diese 
Tiere gehören, weil mit der Gesichtszeichnung auch die Möglich
keiten zur Arttrennung reduziert werden.

Wichtige Merkmale liefern die männlichen Genitalien. Zwi
schen Pygophor und Analröhre ist ein tergitähniliches Chitinstück 
(Analkragen) eingeschaltet (Abb. 3), dessen hintere untere Ecken 
durch elastische Bänder mit zwei Chitinspangen verwachsen sind,

Abb. 3.
Analsegment und innere Genitalien von 0. alni nach Entfer
nung der Pogyphorwände.
0. =  Conneetivum, P. =  Penis, 1. G. =  linker Griffel, r. G. =  
rechter Griffel, 1. A. =  linker Anhang, r. A. =  rechter An
hang, o. F. =  oberer Fortsatz, u. F. =  unterer Fortsatz, A. 
kr. =  Analkragen, A. r. =  Analröhre.

die an der Innenseite de© Pygophor© herabziehen und sich an den 
vorderen Vorsprung des Penis anlegen. Diese Chitinspangen sind 
durch elastische Bänder1 an der Innenseite des Pygophor© befestigt. 
In mittlerer Höhe tragen sie einen nach hinten gerichteten An
hang, der sich in zwei Fortsätze gabelt,, die bei manchen Arten 
große Ähnlichkeit mit Zeigefinger und Daumen der menschlichen
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Hand haben (Fig. 3). Die Form des Anhangs und seiner Fortsätze 
variiert zwar in recht weiten Grenzen; denn es handeilt sich um 
nicht sehr stark chitinisierte Gebilde. Es kommen auch einzelne 
stark •abweichende Formen vor. Trotzdem können diese Fortsätze 
wichtige spezifische’ Merkmale liefern., Es empfiehlt sich ¡aber, 
stets mehrere Exemplare! zu untersuchen.

Unterschiedliche spezifische Merkmale sind außerdem zu ge
winnen aus der Form de© Penis und der Griffel beim (5 und1 der 
Form und Länge der Legesebeide und der' Gestalt des letzten Ab- 
dominialsternits beim 9-

Tabelle zum Bestimmen der Männchen*
1“ Hinterrand des Penis S-förmig gebogen (Abb. 4 a—c). Griffel 

unter&eits durch eine aufgesetzte senkrechte Lamelle scharf
kantig; seitlich geseheni,, am Ende' des zweiten Drittels am 
breitesten; da© letzte Drittel geknickt (Abb. 6 a:—f).

2“ Pygopboranhänge mit einem kurzen und einem langem Fort
satz; die Entfernung ihrer Spitzen weniger als ein Drittel der 
Länge des oberen Fortsatzes (Abb. 5 a—d). Discoidalflecke des 
Postclypeus oft kommaförmig'; Medianbinde vorhanden oder 
fehlend (Abb. 2D, E). Körperlänge 4.®—5,00 mm.

0. f l a v i c o l l  i s L i n.
0. c a r p i n i  Sahib. *)

2‘ PygophoT'anhänge mit zwei kurzen plumpen Fortsätzen von 
fast gleicher Länge; die Entfernung ihrer Spitzen ungefähr 
gleich 'der Länge eines Fortsatzes (Abb. 5g, h). Postclypeus 
stets ohne Discoidlalflecke; nur die oberen Ränder dör Spiegel
flächen schmal schwarz gesäumt; Discoidalquerbinde oft vor
handen, ¡aber schmal1; Miedianbinde stets fehlend (Abb. 2 F). 
Körperlänge 5,0—5,5 mm.

0. f o r t i  o r W a Ign.

Abb. L
Penis lateral gesehen.
a: 0. flavieollis, Hamburg Lürade; b: 0. carpini, Hamburg 
Hummelsbüttel; c: fortior, Holotype; d: 0. alni, Steiermark, 
Admont; e: 0. tristis, Hamburg Sottorf; f: 0. appendiculata, 
Holotype. *

P HinterTiand des Penis einfach konvex gekrümmt (Abb. 4 d—f). 
Griffel unterseitsi flach; die Unterfläche durch eine waagerecht 
nach außen abstehende Lamelle verbreitert, oder in der' ganzen 
Länge etwa gleich breit (Abb. 3 g—n).

*} Eine Gegenüberstellung der Unterschiede dieser1 beiden 
Arten ist auf S. 17 zu finden.
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Abb. 5.
Linker Pygophoranhang von links gesehen.
a : 0. flavicollis, Hamburg, Grander Tannen
b: Hamburg, Lürade
c : 0. carpini, Hamburg, Hummelsbüttel
d: Hamburg, Hummelsbüttel
e : 0. alni, Tauern, Oberwölz
f : Steiermark, Admont
g: 0. fortior, Holotype
b: Hamburg, Sasel
i : 0. tristis, Steiermark, Admont
k: „ Hamburg, Duvenstedter Brook
1: 0. appendiculata, Halle, Fuchsberg
m: „ Holotype



4“ Der untere Fortsatz gegen die Spitze des oberen gerichtet oder 
mit dessen Endteil parallel! (Aibb. 5e, f). Griffel an der Außen
seite mit deutlicher Lamelle (Abb., 3, 0 g—h). Diseoidalquer- 
binde vorhanden oder fehlend; bei starker Pigmentierung ist 
•auch die 'Medianbinde vorhanden. Interocuiarbinde oft breit, 
dunkel, bis an die Augen reichend (Abb. 2 A). Körperlänge 
5,2l—5,4 mm.

0. a l n i  SC'hrk.
4' Der1 untere Fortsatz gegen da© letzte Drittel des oberen ge

richtet (Abb. 5i, k). Griffel .außen ohne deutliche Lamelle, 
ventral gesehen in der ganzen Länge ungefähr gleich breit 
(Abb. 0i, k). DiseoidalqueTbinde meist vorhanden oder .ange
deutet; Medianbinde stets fehlend; Inteirociularbinde niemals 
tiefschwarz gefärbt (Abb. 2 B), Körperlänge 4,1—4,3 mm.

0. t r i s t i s Z e 11.
3‘ Oberer Fortsatz der Pygophoramhänge rückwärts gekrümmt 

und fast zum Kreise gebogen (Abb. 51, m). Die Lamelle an der 
Außenseite .der Griffel breit (Abb. 0 m, n). Discoidalflecke 
klein, höchstens dreimal so groß wie die Interocularfltecke. 
Oicellarflecke immer vorhanden. Discoidalquerbinde stets feh
lend! (Abb. 2 0). Körperlänge 4,1—4,4 mm.

0. a p p e n d i c u l a L a  W a g n .  1 944

Abb. 6.
Linker Griffel des Fig. h, 1, n, von oben gesehen, alle an-
deren seitlich gesehen.
a: 0. flavicollis, Steiermark, Admont
b: Hamburg, Grander Tannen
c : 0. carpini, Hamburg, Hummelsbüttel
d: Hamburg, Kummerfeld
e : 0. fortior, Hamburg, Sottorf
f : Holotype
g: 0. alni, Steiermark, Admont
h: Steiermark, Admont
i : 0. tristis, Hamburg, Sottorf
k: Steiermark, Admont
1: Steiermark, Admont
m: 0. appendiculata, Holotype
n: Holotype



Tabelle zum Bestimmen der Weibchen*
1“ Postclypeus und1 Anteclypeuis stark gewölbt; in der Profillinie 

zwischen beiden Wölbungen eine deutliche Einsattelung.
2“  Die Spiegelflächen des Postclypeus und den zwischen ihnen ge

legene Raum rostbraun gefärbt; der äußere Teil des Post- 
clypeus gelb. Das Gesicht trägt also in der Mitte einen herz
förmigen braunen Fleck, der mehr oder weniger schmal schwarz 
gesäumt ist (Abbl 2F). Membran der Flügel stets hyalin, 
Adern kräftig. Körperlänge 5,4 mm.

0. f o r t i o r W a g n .  194 4.
2‘  Gesicht ohne oder mit (anderer Zeichnung. Körperlänge nicht 

über 5 mm.
3“ Letztes Abdominalste mit tief (ausgeschnitten; die Tiefe des 

Ausschnittes etwa gleich seiner Breite; die Ecken neben dem 
Ausschnitt nach hinten vorge>zogen; der Hinter rund neben dem 
Ausschnitt konkav (Abb. 7 ia, b). Spiegelflächen ganz oder teil
weise geschwärzt oder ganz hell. Oft auch (die Gesichtszeich
nung gänzlich fehlend (Abb. 2 D, E). Vorderkörper oft gelb 
gefärbt. Membran der Vorderflügel hyalin oder undurchsich
tig. Adern dunkler oder gleichfarbig.

0. f 1 a v i c q. 11 i s Lin.
0. c a r p i n i  Sahib. *)
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Abb* 7*
Obere Reihe: Hinterleibs ende des $, ventral*
Untere Reihe: Hinterleibsende des 9, lateral*
a: 0. flavicollis,, ib: 0. carpini, c: 0. fortior, d: 0. alni c; 0. 
tristis, f: appendiculata.

3£ Letztes Abdominalsiternit mit halbkreisförmigem oder flache
rem Ausschnitt (Abb. 7 f ). Der Hinterrand neben (dem Aus
schnitt gerade ubgeschrägt. Gesicht größtenteils rotbraun, 
stets mit 6 Flecken. Disoaidalf lecke niemals kommaförmig,

*) Eine' Gegenüberstellung der Unterschiede (dieser beiden 
Arten ist auf S. 17 zu finden.
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niemals die ganze Spiegelfläche einnehmend. Vorderkörper 
ohne gelbes Pigment. Membran der Vordeiflügel hyalin, 
Adern dunkler.

0. «a p p e n d i le u 1 a t a W a g  n.
1‘ Postclypeus flach oder ganz schwach gewölbt, seine Wölbung 

unmerklieh in die des Anteclypeuis übergehend.
4“ Körperlänge 5—6 mm. Discoid:alquerbinde auf dem Postcly

peus fehlend. Diseoidalflecke oft schmal, hakenförmig (Abb. 
2 A). An Erle.

0. a 1 n i S c h r k.
4‘ Körperlänge unter '5 mm. An Birke.
5“ Legescheide über 1,4 mm lang (Abb. 7f ) .  Grundfärbung des 

Gesichts einfarbig braun oder mit gelbem, unscharf begrenz
tem Fleck zwischen den Ocellen und auf der Mitte des Post
clypeus. GesichtS'zeichnung aus 6, fast gleich großen Flecken 
bestehend. (Abb. 2C).

0. a p p e n d i e u 1 a t .a W a g n.
5‘ Legescheide unter 1,3 mm lang (Abb. 7 e). Gesicht gelb mit 

schwarzer Zeichnung oder braun mit oder ohne Zeichnung. Bei 
Braunfärbung des Gesichts sind selten 6 Flecken vorbanden; 
bei starker Pigmentierung kann eine Diseoidialquerbinde auf- 
treten. (Abb. 2'B).

0. t r i s t i s. Z e 11.

0 + flavicollis Liiu 1758*
Abb. 1, 2D, 4 a, '5 a—b, 6 a—ih, 7 a.

L i t e r ia t u r.
flavidollis: Linné 1/768 (Oicada); Fabricius 1803 (Cicaçla); Lewis 

1834 (iMacropsis); Burmeister 1837 (Oncopsis); Curtis 1837 
(Macropsis); Westwood 1840 (Oncopsis); Sahlberg 1871 (Pedi- 
-opsis); Edwards 1886, 1896 (Bythoscopus); Melichar 1896 (By- 
thoscopus); Haupt 1935 (Bythoscopus). 

fruticola: Fallén 1806, 1826 (iJiassus); Zetterstedt 1828, 1840 (Jas- 
sus); Flor 1861 (Pediopsis); Kirschbaum 1868' (Pediopsis); Fie
ber 1868 (Bythoscopus).

fruticola var. flavicollis: Zetterstedt 1828, 1840 (Jiassus); Flor 1861 
(Pediopsis) ; Kirschbaum 1868 (Pediopsis). 

frontalis: Oürtis 1837 (Macropsis). 
reticulatus: Curtis 1837 (Macropsis).

 ̂ M ä n n c h e n .
Gesicht gelb mit schwarzer Zeichnung; bei normal gezeich

neten Stücken reicht die Interocularbinde bis- an -die Augen. Die 
Spiegelflächen sind schwarz gefärbt; Discoidialquerbinde von glei
cher Stärke wie die Interocularbinde; Medianbinde vorhanden. Bei 
stärkerer Ausbildung der schw.arzen Zeichnung sind die Ocellar- 
flecken mit der Discoidalquerbinde verschmolzen. Bei schwächster 
Ausbildung des dunklen Pigments ist nur das oberste Viertel der 
Spiegelflächen schwarz, Ocelliar- und In ter oculiarf lecken vorhan
den, Binden fehlend.

Grundfärbung der VorderkörpeTs gelb mit schwarzer Zeich
nung; braun sind die Vordcrrandf lecken des Pronotums und das 
Schildchen mit Ausnahme eines gelben Fleckes jederseits neben 
der Mitte des Seitenrandes. Bei stark gezeichneten Exemplaren ist



die Grundfärbung völlig von der Zeichnung zugedteckt. Die typi
sche Zeichnung auf den Vorderflügeln schwarz bis pechbraun.

Postclypeus mäßig gewölbt, Anteclypeus an der Basis stark 
gewölbt, vor der Spitze eingedrückt, der Apicalrand aufgebogen.

Hinterrand des Penis deutlich S-förmig gezogen. Endteil 
schlank, schräg nach vorn und (aufwärts gerichtet. Oberer Fort
satz der Pygophoranhänge länger als der untere, schlank, im End
teil gerade oder schwach auswärts gekrümmt; G-riffel unterseits 
scharfkantig; von der Seite gesehen am Endie- -de© zweiten Drittels 
am breitesten. Das» letzte Drittel etwas: aufwärts gerichtet, Unter
rand' -des letzten Drittels» konkav; -da© Ende mit scharfem Zahn.

Maße in mm: Längen: Scheitel 0,00—0,12, Pronotum 0,60— 
0,68, Schildchen; 0,72—0,76, Gesamtlänge 4,8—5,0. Breiten: K-opf 
mit den Augen 1*44—1̂ 52, Pronotum 1,44—1,50.

W e i b c h e n .
Die Gesiehtszeichnung normalerweise weniger ausgebreitet 

als beim. $ , am stärksten in der a-Beihe ausge bildet. Bei norma
len Stücken füllen die Discoidialflecken die Spiegelflächen aus, 
Ocellarflecken fehlen meistens. Bei den dunkelsten Stücken sind 
die Disooidalf lecken oben und selten auch unten durch Querbinden 
verbunden, Interocularbinde und Miedianbinde nur selten scharf 
ausgeprägt. Bei den Formen der A-Beihe ist oft das ganze Ge
sicht pechbraun gefärbt ohne erkennbare Zeichnung, oder die 
dunkle Färbung -de© Körpers geht wenigstens auf die untere Hälfte 
des Gesichts über. Bei hellen Formen verschwindet »die ganze 
Zeichnung mit Ausnahme der Interocularflecken;

Von allen Oncopsis-Arten variiert bei dieser die Oberseite am 
stärksten. Folgende Varietäten haben mir Vorgelegen:
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Gruppe 0. Gruppe 1. Gruppe 2. Gruppe 3.
.......................  Aa Ba . . . . A a ................................ Ba Ca Da
.......................  Ab B b .......................Bb Cb Db . . Bb . . . .
Ac Bc . . . . Ac Bc . . . . Ac Bc Cc De Ac Bc . . . .
Ad B d .........................................  Ad Bd Cd Dd ........................

Postclypeus und Anteclypeus mit starker, eigener Wölbung. 
Letztes Abdominalsternit mit tiefem rundlichen Ausschnitt in der 
Mitte -des Hinterrandes. Legescheide wenig vorragend, ihr Unter
rand aufwärts -gekrümmt.

Beim $ tritt als helles Pigmenti in den Gruppen U—3 meist 
eine schwefelgelbe Färbung auf. Nur selten ist der Grund des 
Clavus weiß wie- beim $ . Ich habe» solche Färbungen nur .aus »der 
Gruppe I gesehen-. Am häufigsten von allen Varietäten sind die 
Formen 0 Bd, 1 Bb, 1! Bc, 2 Bb, 2 Bc, 21 Bd.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,15-—0,20; Pronotum 0,72i— 
0,76; S childchen 0,84—0,88; Legescheide 1,6»—1,8; Gesamtlänge 
4,8—5,0. Breiten: Kopf mit den Augen l,5ßf—1,60; Pronotum 1,52 
—1,56.

O. flavicollis ist in ganz Mitteleuropa häufig »an Birke.
V a r i e t ä t e n  des We i b c h e n s .

Von den beim 2 vorkommenden Varietäten ist 'eine Anzahl 
benannt worden; z. T. sind sie auch als eigene Arten beschrieben 
worden. Da die Namen von Kirschbaum und Melichar teilweise 
in anderem Sinne als bei den beschreibenden Autoren ge»braucht 
wurden, gebe ich hier eine Übersicht.- Es hat selbst verständlich 
keinen Sinn, 'alle Formen mit eigenen Namen zu belegen.
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Ÿl Oberseite wenigstens z. T. braun -oder schwarz.
2“ ‘Membran der jVorderflügel hyalin oder größtenteils' hyalin, 

A-diera braun bis schwärzlich.
v a r. o b s c u r a  Ze t t .

2 ‘ Adern nicht dunkler ials die Membran.
3“ Oberseite ohne gelbes oder weißes Pigment.
4“ Oberseite pechbraun bis schwarz, selten mit hyalinen Flecken 

auf den V'OTderfiügein.
v»ar. n i g r i t u l a  Ze i t .

4‘ Oberseite rostbraun.
v a r. p .a 11 e n s Z e 11.

3 ‘ Oberseite gelb und braun oder gelb und schwarz gezeichnet.
5“ Oberseite braun oder schwarz, nur die Basis des Clavus gelb 

•oder weiß.
v a r. t r i <a n g u 1 a r i s F.

5 ‘ Kopf, Pronotum und Schildicben und ein Teil der Vorderflügel 
gelb.

6“ Auf dem braunen Corium 1  oder 2 gelbe Flecke.
var.  l u t e o m a c u l a t a  W a g n .

6 ‘ Corium mit hyalinen Flecken oder ungefleckü.
7“ Vorderflügel rostbraun mit gelber B̂ asis.

f o r m a  t y  p i eia.
T Vorderflügel schwarzbraun mit gelber Basis.

var .  capui c i ni a  Z e 1 1 .
1 ‘ Oberseite' gelb, ohne braune Färbung, Vorderflügel z. T. oder 

ganz hyalin.
8“ Vorderflügel i-m vorderen Teil gelb.

v a r. du b i a Fi©b.
8 ‘ Vorderflügel ganz hyalin.

var .  h y a 1 i n a W a  g n.
var. obscura Zett. 1828
Literatur:
v a r. a b sic u r us Ze ttie r s t e d  t 1828, 1840 (Jiassus: fruticola 

var.); Flor 11801 (Pediopisis fruticola var.). 
var .  p a 11 e n s K i r Is1 c h b ia u m (nec Zett.) 1868 (Pediopsis 

fruticala var.).
Zeichnung vom. Orundtyp ( 1  Aa, iB a , 1 Ab, iB b, 2 Aai, 2 Cb). 

var. pallens Zett 1828
Literatur:
var .  p ;a 1 1  e n s Z e t t e r s  te d t' 1828', 1840 (Jiassus fruticola var.) 
var .  n i g r i t u 1 u si F ‘1 o r (nec Zett.) pr. p. 1861 (Pediopsis fruti- 

cola var.)
v a r. t r i a n g  u La r i s K i r s o h b a u m (neo Fahr.) 1868 (Pedi

opsis fruticola var.); Mielichar (nec Fahr.) 1896 (Bythoscopus
flajvioollis var.)

v,ar. o c h r . a c e u s  K e y  180(4 (Bythoscopus flavicollis var.) 
Oberseite einfarbig braun (0 Bd).

var. triangularis Fabr. 1794
Literatur:
t r i ia n g  u 1 a r i s Fa b rie-i  us 1794 (Cio ad a), 1803 (Jassus). 
var .  t r i i a n g u l a r i s  Z e t t e r s t e d t  1828, 1840 (J'assus fruti- 

cola var) ; Flor 1861 (Pediopsis fruticola var.) 
p u 1 c h e 11 u s C u r t i s 1837 (ÔMacropsis).



—  14) —
Kiopf 'und Pronotum braun, Schildchen und Basis 'dies Clavus 

gelb oder weiß, der übrige Teil der1 Vorderflügel braun, meist mit 
hyalinen- Flecken (1 Ac, IBc). 
forma typica.
Literatur siehe am Beginn der Artbeschreibung!

Kopf, Pronotum, Schildchen und Basis- des 'Clavus gelb, Vor- 
derf lüget braun mit hyalinen Flecken (2Bc, 2 Bd, 2 Ce, 2 0d).
var. dubia Fieb. 1868
Literatur:
d u b i u s F i >e b e r 18108 (B ytho.se opus).
var .  r o s a e  F a l l e n  (nec Fahr.) 1806, 1026 (Jastsus fruticola var.) 

Zette rst-edt (nec Fahr.) 1828, 1840 (Jassus fruticola var.); Bur- 
meister (nec Fabr.) 1837 (Onoopsis flavicollis var.); Flor (nec 
Fabr.) 1861 (Pediopsis fruticola var.); Kirschbaum (nec Fabr.) 
1860 (Pediopsis fruticola var.); Sablberg (nec Fabr.) 1871 (Pe
diopsis flavicollis var.); Melichar (nec Fabr.) 1896 (Bythosco- 
pus flavicollis var.). /

Diese Varietät wird in der Literatur allgemein als. var. rosae F. 
bezeichnet. An den von Fabricius (1744) und 1808) zitierten Litera
turstellen ist -aber klar zu erkennen, daß Fabricius die Cicada 
rosae Lin. (jetzt Typhlocyba rosae Lin.) gemeint hat. Auch die 
Bemerkung: Habitat in Rosae foliis spricht dafür. Cicada rosae 
Fabr-. 1744 und Jassus rosae Fahr. 1808 sind also zu Typhlocyba 
rosae Lin. zu stellen.

Bythoscopus dübius Fieb. 1868 wurde schon von Sahlberg zu 
dieser Varietät gestellt. Der Freundlichkeit von Herrn Dr. M. 
Beier verdanke ich die Möglichkeit, die Type Fiebers aus dem 
Wiener Museum untersuchen zu können. Dias einzige von Fieber 
mit diesem Kamen bezeichnete Stück stammt aus Tiflis und wurde 
von Kolenaty gesammelt. Leider fehlt der Hinterleib. Diese Type 
stimmt aber in allen Teilen vollkommen mit 'der hier in Frage 
stehenden Varietät von 0. flavicollis überein. Als einzigen Unter
schied gegenüber B. fruticolus' erwähnt Fieber in der Beschrei
bung die Form des letzten Hinterleibssternits ($). . Es . soll bei 
dubius quer viereckig sein und sein Hinterrand soll leicht bogig 
sein. Dieses Merkmal ist an der Type wegen* des fehlenden Hinter
leibes nicht nachzuprüfen. Da aber auch bei anderen Arten (B. 
tristis, fortior und appendiculata) Exemplare mit abweichend ge
formten Hin terra nd Vorkommen, scheint mir die Beschreibung 
Fiebers kein ■Grund’ zu sein, diese Type nicht zu O. flavicollis zu 
ziehen. Es sind auch hei keiner anderen Art als hei 0. flavicollis 
so 'erhebliche Abweichungen in Zeichnung und Färbung vom 
Grund typ bekannt. Eine völlige Gelbfärbung der Oberseite stellt 
eine der extremsten- Abweichungen 'dar. Der Name dubia ist also 
als Bezeichnung der bisher fälschlicherweise als Var. rosae F. Ge
zeichneten Varietät zu benutzen.

Oberseite gelb., nur der hintere Teil der Vorderflügel mehr 
oder weniger hyalin, die Adern in diesem Teil oft bräunlich (8Ba, 
.3 0a, »Da).
var. nigritula Zett 1828
Literatur:
n i g r i t u l u s  Z e t t e r s t e  dt 1828i, 1840 (J assus). 
var .  n i g r i t u l u s  F l o r  1861 (Pediopsis fruticola var.).

Oberseite pechschwarz, Vorderflügel mitunter mit hyalinen 
Flecken- (0 Ac, 0 Ad).
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var* capucina Zeit. 1840
Literatur:
v .a r. c a p u c i n u s  Z e ;t t e r s-1 e d11 1840 (Jassus. fruticola var.).

Kopf, Pronotum, Schildchen1 nndi Basis der Vorderflügel gelb, 
der übriige- Teil der Oberseite pechschwarz (2 Ac, 2 Ad).
var. hyalina Wagn. 1944
Literatur:
var.  p a l l e n s  F l o r  (nee Zett.) 1801 (Pediopsis fruticola vaT.); 

Melichar (nec Zett.) 1896 (Bythoscopus flavicollis var.).
Kopf, Pronotum und Schildchen igelb, Vorderflügel hyalin, 

Adern nicht dunkler als« 'die Membran gefärbt (2Db, 2 De, 2Dd).
var. luteomaculata Wagn. 1944
Literatur:
var.  f l a v i c o l l i s  K i r s c h  b ä u m  (nec Lin.) 1868 (Pediopsis 

f ruticola var.); Melehiar (nec Lin.) 1896 (Bythoscopus flavi
collis var.).
Kopf, Pronotum, Schildchen, Basis der Vorderflügel gelb, der 

übrige Teil der Vorderflügel braun mit gelben Makeln (3'Ac, 
3 Bb, 3 Bc).

Die von Ourtis 1837 beschriebenen Arten Macropsis personalus 
Gurt, und virescens Lew. sowie der von Zetterstedt beschriebene 
Jussus’ fusculus (1828) gehören nicht zu dieser Art, sondern in 
die Gattung Macropsis Lew.

Unberücksichtigt blieben bei der vorstehenden Artbeschreibung 
eine Anzahl von Einzeltieren verschiedener Herkunft, die sich 
durch größere Körpermaße und auffallend kräftige Adern in den 
Vorderflügeln auszeichnen und wahrscheinlich zu einer eigenen 
Art gehören. Ich kenne aber weder die Nährpflanze noch die 
Variationsweise der Zeichnung und sehe deshalb vorläufig von 
einer Neubeschreibung ;ab.

0 . carpini Sahlberg 1871.
Abb. 2E, 4b, 5c^-d, 6 c—d, 7 b.

Literatur .
carpini Sahlberg 1871 (Pediopsis); Ossiannilsson 1996 (Oncopsis). 
carpinicola Edwards 1920 (Oncopsis). 
frutdcola Fallen 1806 pr. p. (Jassus).

M ä n n c h e n .
Grundfärbung des Gesichts gelb; Interocularbinde meist vor

handen, aber nur bis zu den Interocularflecken reichend. Spiegel
flächen meist in der ganzen Ausdehnung geschwärzt. Discoidal- 
querbinde bei stark fingierten Stücken vorhanden; Medianbinde 
häufiger als die Discoidalquerbinde vorkommend, also auch bei 
Exemplaren, wo letztere fehlt. Oft ist die Medianbinde noch an- 
giedeutet, wenn 'die Querbinden fehlen.

Grundfärbung der Oberseite des Vorderkörpers gelb, nur die 
vordere Hälfte des Schildchens rotbraun. Färbung der Vorder- 
flügeladern braun. Die weiße Färbung am Grunde des Gtavus auf 
die Adern beschränkt; die Membran bleibt hyalin.

Postclypeus meist nur schwach gewölbt. Es kommen aber 
Populationen vor, bei denen; die Wölbung ebenso stark ist, wie bei 
0. flavicollis Lin.

Penis wie bei 0. flavicollis Lin.; Fortsätze der Pygophoran- 
’ hänge meist etwas breiter als bei der vorigen Art; der obere Fort
satz bis zum Ende gebogen, der untere gerade oder am Ende 'etwas
3 Abhandlungen



einwärts gebogen; infolgedessen weist der untere nicht so deut
lich an -der Spitz© des oberen,vorbei. Letztes Drittel der Griffel 
geknickt und etwas aufwärts gerichtet, nach dem Ende gleich
mäßig verschmälert; Unterrand des letzten Drittels gerade, nicht 
konkav. Die unterseits aufgesetzte Lamelle in ganzer’ Länge des 
Griffels deutlich.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,12; Pronotum 0,50—0,05; 
Schildchen 0,68; Gesamtlänge 4,6—>5,0. Breiten: Kopf mit den Au
gen 1,44; Pronotum. 1,44.

W e i b c h e n .
Grundfärbung dies Gesichts gelb, bei den Formen der Gruppe 

1 im oberen Teil oft bräunlich. Bei stark tingierten Exemplaren 
sind die 6 Flecke des Gesichts schwarz, aber nicht durch Quer
binden verbunden. Bei schwächer tingierten Exemplaren sind die 
Discoidalf lecken bräunlich, die Ocellar- und Interocularflecken 
klein und schwarz. Bei den am schwächsten tingierten Stücken 
sind nur die Inte rocularf lecken schwarz.

Färbung der .Oberseite stark variierend. Die Variabilität ist 
gegenüber O. flavicollis' Lin. deutlich nach den Reihen C und D 
verschoben; O. carpini Sahib. ist also im allgemeinen heller ge
färbt.

Gruppe 0. Gruppe 1. Gruppe 2. Gruppe 3.
......................................................................... Ca Da ...........................
.........................................................................Cb Db ...........................
.................................. Bc C c ........................Cc De ...........................
. . Bd Cd . . . . . .  Cd . . . . Bd Cd Dd .......................

Postclypeus stark gewölbt, die noch stärkere Wölbung des 
Anteclypeus deutlich gegen die Wölbung des Postclypeus abge
setzt. Letztes Abdominalsternit wie bei O. flavicollis Lin. Lege
scheide nach hinten etwas aufge richtet, ihr Unterrand gerade, 
da© Ende etwas weiter vorstehend als bei 0. flavicollis Lin.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,15'—0,20; Pronotum? 0,70— 
0,80; Schildchen 0,84—0,88'; Legescheide 1,6-—lß;  Gesamtlänge 
4,8—5,2. Breiten: Kopf mit den Augen 1,52—1,60; Pronotum 1,52 
—1,60.

Die Art lebt auf Carpinus betulus und scheint in Kord- und 
Mitteldeutschland nicht selten zu sein. Außerdem ist sie bekannt 
aus Schweden (Schonen) und England (Colesiborne). Sie dürfte 
aber weiter verbreitet sein.

Die Unterscheidung dieser Art von 0. flavicollis Lin. ist 
schwierig. Einzelne Exemplare sind nicht immer zu bestimmen; 
doch ist bei längeren Reihen eine sichere Diagnose möglich. Ich 
halte 0. Carpini Sahib, für spezifisch verschieden von 0. flavicollis. 
Dafür, daß die auf Carpinus lebenden Tiere eigene Vermehrungs
genossenschaften bilden, und nicht von Betula übergesiedelt sind, 
spricht die Tatsache, daß die Variationsbreite von 0'. carpini Sahib, 
in dem hier angewandten iSchema stets deutlich nach rechts ver
schoben ist. Die dunklen Formen der Reihe A findet man nicht 
auf Carpinug. Außerdem ist auch bei den anderen Oncopsis-Arten 
kein Wechsel von Carpinus auf Betula zu beobachten.
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Tabelle zur Unterscheidung von 0 , flavicollis Lin» und 

carpini Sahib.

0. f l a v i c o l l i s  Lin.
Auf Betula 
Männchen

Interoculai binde bei normal und 
stärker tingierten Stücken beider
seits den Augenrand berührend.

pie Medianbinde fehlt stets, 
wenn die Piscoidalquerbinde nicht 
ausgebildet ist.

Auch bei schwach tingierten 
Exemplaren ist die weiße Schluß
naht der Vorderflügel durch ein 
schwarzes Stück unterbrochen.

Obere Fortsätze der Pygophor- 
anhänge vor der Spitze gerade, 
untere Fortsätze gerade oder etwas 
auswärts gekrümmt.

Unterkante der Griffel im letz
ten Drittel konkav.

Weibchen
Im allgemeinen dunkler und 

kräftiger gefärbt. Es kommen in 
den Gruppen 0—3 Formen aus 
der A-Reihe vor. Am häufigsten 
sind in den Grupppn 0 und 1 die 
Formen au3 der B-Reihe. Formen 
aus der Gruppe 3 kommen vor.

Unterer Rand der Legescheide 
meist etwas gebogen. Ihr Ende 
weniger weit vorragend.

0. c a r p i n i  Sahi b.
Auf Carpinus 

Männchen
Interocularbinde, wenn vorhan

den, nur bis zu den Interocular- 
flecken reichend.

Die Median binde ist auch bei 
wenig tingierten Exemplaren noch 
angedeutet. Sie ist stets vorhanden, 
wenn die Discoidalquerbinde vor
handen ist und meistens auch noch, 
wenn diese fehlt.

Der dunkle Fleck am Schluß
rand des Clavus zwischen den 
Analadern fehlt oft. Die Schluß
naht ist infolgedessen durchgehend 
weiß gefärbt von der Schildchen
spitze bis an den dunklen Fleck 
vor der Clavusspitze.

Oberer Fortsatz der Pygophor- 
anhänge bis zur Spitze gekrümmt, 
unterer Fortsatz gerade oder etwas 
einwärts gekrümmt.

Griffel im letzten Drittel gleich
mäßig verschmälert; die Unter
kante dieses Stückes gerade.

Weibchen
Färbung im allgemeinen heller 

und blasser, sowohl die gelben 
als auch die braunen Pigmente 
weniger kräftig. Es fehlen in 
allen Gruppen die A-Reihen. Am 
häufigsten sind die Formen aus 
der C-Reihe. Aus Gruppe 3 sind 
bisher keine Formen bekannt.

Unterer Rand der Legescheide 
gerade. Ende der Legescheide et
was weiter vorragend.

0 . fortior Wagn. 1944
Abb. 2F, 4c, 5g—h, Ge—f, 7c.

M ä n n c h e n .
Gesicht gelb mit schwarzbrauner und rostbrauner Zeichnung. 

Bei normal fingierten Exemplaren sind die Interoeularflecke 
schwarz und durch eine braune, unscharf begrenzte Binde mit
einander verbunden'; Ocellarflecke klein, schwarz; Discoidalquer-' 
binde sehr schmal, schwarz; Spiegelflächen nur am oberen Außen
rand schmal schwarz .gesäumt. Bei stark tingierten Exemplaren 
wird die Interocularbinde ¡deutlicher und seitlich über die Ocular- 
flecken verlängert; die Discoidalquerbinde ist schwach gebogen,
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scharf begrenzt, schmal; das obere Viertel «der Spiegelflächen 
schwarz. Bei -den am schwächsten tingierten Stücken sind nur die 
Interocularflecken und der obere Rand der Spiegelflächen schmal 
schwarz, die übrige Zeichnung rostfarben; die Discoidalquerbinde 
fehlt.

Oberseite dies Vorderkörpers graugelb. Braun sind die Vor
derrandflecken des Bronotums und das Schildchen mit Ausnahme 
zweier gelblicher Flecken neben der Mitte des Seitenrandes. Im 
Clavus sind nur die Adern weiß gefärbt, die Membran ist .klar. 
Oberseite im Übrigen von der typischen Färbung.

Postclypeus stark gewölbt. Anteclypeus wenig eingedrückt 
und schmal gerandet.

Penis am Hinterrande S-förmig gebogen, Endteil bis zur Spitze 
gebogen, stärker als bei 'den vorigen Arten nach vorn weisend. 
Pygophoranhänge am Grunde der Fortsätze eingeschnürt, die Fort
sätze sehr kurz und plump, wenig unterschiedlich in der Länge, 
schwach gekrümmt. Griffel von ¡der Seite gesehen kurz und dick, 
am Ende des letzten Drittels geknickt, von dort nach dem Ende 
gleichmäßig verschmälert, Spitze aufgebogen, wenig scharf.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,0(6»—0,08; Pronotum 0,60— 
0,72; Schildchen' 0,88—0,92; Gesamtlänge 5,0—5,1. Breiten: Kopf 
mit den Augen 1,48—1»,50; Pronotum 1,52—1,56.

W e i b c h e n .
Die Spiegelflächen und der dazwischen liegende Raum rost

braun gefärbt; der äußere Teil des Postclypeus meist gelblich, so 
daß das Gesicht zum größten Teil durch einen herzförmigen rost
braunen Fleck 'eingenommen wird. Bei normal tingierten Exem
plaren sind die Interocularflecke, die ziemlich kleinen Ocellar- 
flecke, eine sehr schmale Discoidalquerbinde und der obere Außen- 
rand der Spiegelflächen pechbraun bis schwarz; die Interocular- 
binde braun, meist bis an die Augen reichend. Bei stark tingier
ten Exemplaren wird 'die Discoidalquerbinde deutlicher und auch 
der untere Teil des rostfarbenen herzförmigen Flecks ist verwa
schen schwarz gesäumt. Nur bei ganz schwach tingierten Stücken 
fehlt 'die Discoidalquerbinde, und die Fläche zwischen den Spiegel
flächen wird gdbl'ichweiß; die Ocellarflecke sind braun und die 
Interocularflecke bleiben schwarz.

Färbung der Oberseite bei den zahlreich vorliegenden Stür
ben wie beim <3 (Grundtypus), selten variierend. Die Färbung der 
Adern im Grunde des Olavus weißlich, selten -gelb. Von der Form 
2 Ca lag mir nur ein Exemplar vor. Bei einigen $9  färbt sich die 
Oberseite des Vorderkörpers gleichmäßig rostbraun und die dunkle 
Zeichnung ist verschwunden. Variationsbreite:

Gruppe 1. Gruppe 2.
Aa B a .....................; . . Ca . .

Postclypeus stark gewölbt, Anteclypeus mit eigener starker 
Wölbung.

Letztes Abdominalsternit etwa doppelt so lang wie das vor
letzte, Hinterrand in der Mitte mit einem Ausschnitt, der etwa 
so breit wie tief ist; beiderseits des Ausschnittes gerade und schräg 
nach vorn verlaufend. Legescheide weit über die Scheidenpolster 
vorragend, ihr Unterrand gerade. Bei den schlesischen Stücken 
ist die Legescheide etwas kürzer.
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Maße in mm. Längen: Scheitel 0,12—0,10; Pronotum 0,70— 

0 80; Schildchen 0,0—1,0; Legescheide 1,7—2,0; Gesamtlänge 5,4. 
Breiten: Kopf mit den Augen 1,60*—1,64!; Pronotum 1,64.

Larven rostbraun. Alle Segmentränder, ebenso die des Brust
abschnitts gelb gesäumt.

Auf Betula.
Von allen deutschen Arten durch diel Form der Pygophor- 

anhänge u n d ' die Gesichtszeichnung des $ verschieden.
Holotype: Hamburg, Hoisbüttel, 28. 6 30.* W. Wagner leg. 

in meiner Sammlung.
Paratypen: in der Sammlung des Zoologischen Museums Ham

burg, des Naturhistorischen Museums Wien, in den Gollectionen 
j)r. H. J. Müller, Leipzig, 0. Michalk, Leipzig, A. Lanzke, Obsen- 
dorf und in meiner Sammlung.

Fundorte: U m g e b u n g  H a m b u r g s :  Duvenstedter Brook, 
R. Pertzel leg; Hoisbüttel, W. Wagner leg; Sottorf, W. Wagner 
leg.; Sieversen, W. Wagner leg.; Falkenberg bei Neugraben, 0. 
KrÖber leg.; Sasel, W. Wagner leg.; Hopfenbach, W. Wagner leg.; 
p r o v .  H a n n o v e r :  Aßhausen bei Winsen,, W. Wagner leg.; 
Winsen, W. Wagner leg.; Lohberge bei Buchholz, A. Sauber leg.; 
Bucholz, W. Wagner leg. — Borkum, R. Struve leg.; M e c k l e n -  
b u r g : Neubrandenburg, W. Wagner leg.; P r i g n i t z  : Triglitz, 
0. Jaap leg.; S a c h s e n :  Eilenburg, A. Reichert leg.; S c h l e 
s i e n :  Guglitze bei Guhrau, Dr. H. J. Müller leg.; Obsendorf, 
Kr. Neumarkt, A. Lanzke leg.; S ü d t i r o l :  Enneberg, Prof. 
Handlirsch leg.; N i e d e  r - O e s te r r . Merkenstein, Paganetti 
leg.

Die Tiere wurden gesammelt zwischen dem 31. 5. und dem 3. 8.

O. alni Sehrt 1801.
Abb. 2 A, 3, 4d, 5e—f, 6g-d i, 7d.

L i t e r a t u r .
alni Schrank 1801 (Cicada); Kirschbaum 1868 (Jassus); Sahlberg

1871 (Pediopsis); Edwards 1886, 1890 (Bythoscopus); Melichar
1890 (Bythoscopus); Schuhmacher 1918 (Bythoscopus). 

fenestrata Schrank 1776 (Oicada); Haupt 1917, 1935 (Bythoscopus). 
frontalis Flor 1861 (Pediopsis fruticola var.) pr. p.
? ferrugineus Curtis 1837 (Macropsis).
Heydeni Kirschbaum 1868 (Pediopsiß)i 
reticulatus Reuter 1880 (Bythoscopus).

M ä n n c h e n .
Gesicht schwefelgelb1 bis bellgraugelb mit pechbraumer bis 

rostbrauner Zeichnung. Bei mittelstarker Zeichnung reicht die 
Interocularbinde bis an die Augen; Ocellarf lecke vorhanden; Spie
gelflächen im obersten Viertel geschwärzt, der untere Außenrand 
oft schmal schwarz gesäumt; Discoidalquerbinde schmal oder feh
lend. Bei stark pigmentierten Stücken sind die Querbinden breiter, 
und bei ganz kräftiger Zeichnung tritt «auch die Medianbinde auf; 
die Ocellarf lecken sind mit 'der Discoidalquerbinde verbunden; 'die 
Spiegelflächen sind fast in ihrer ganzen Länge verdunkelt, aber im 
unteren Teil nicht so stark wie im oberen. Bei ganz blassen 
Stücken sind die Spiegelflächen nur im obersten Viertel schwarz, 
die Ocellar- und Interocularflecken sind klein, und die Interocu
larbinde/ ist nur verwaschen bräunlich, bis an die Interocular
flecken reichend. <
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Scheitel undPronotum von rötlichgelber Grundfärbung, Schild
chen' rotbraun mit der normalen Zeichnung. Vorderflügel mit der 
typischen Zeichnung, doch ist das Weiß der Glavusadern nicht so 
rein wie bei den anderen Arten und die Adern des Coriums sind 
nicht so kräftig gefärbt. Die Membran der Flügel ist oft gelblich 
oder bräunlich getönt, und die Oberseite erscheint deshalb weniger 
kontrastreich als bei den Männchen der vorigen Arten.

Postclypeus flach, mit kurzer starker Wölbung in den Ante- 
clypeus übergehend.

Hinterrand des Penis mit einfacher, gleichmäßiger konvexer 
Krümmung. Endteil nur mäßig gekrümmt; Spitze mehr nach auf
wärts als nach vorwärts gerichtet. Pygophoranhänge mit relativ 
langen Fortsätzen; der obere Fortsatz schwach S-förmig gekrümmt, 
der untere gerade oder schwach einwärts gebogen. G-riffel lateral 
gesehen gleich breit, mit stumpfer dreieckiger Spitze am hinteren 
Ende. Von eben oder unten gesehen tritt an der Außenseite eine 
Lamelle vor, die von gleicher Breite wie der Griffel ist.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,10—0,12i; Prono tum 0,72!— 
0,80; Schildchen 0,92—1,00; Gesamtlänge 5,2*—5,4. Breiten: Kopf 
mit den Augen l,60i—1,72'; Pronotum 1,60*—1,72.

W e i b c h e n .
Gesicht gelb oder hellrötlichbraun oder im oberen Teile gelb 

und im unteren hellrötlichbraun. Meistens sind die Interocular- 
und die Oeellar flecke klein und schwarz; von den Spiegelflächen 
ist nur das oberste Drittel schwarz. Bei schwacher Entwicklung 
des schwarzen Pigments sind nur die Interoeularfleoke schwarz, 
die Ocellarflecke braun; der obere Teil der Spiegelflächen ist 
schmal schwarz gesäumt. Bei starker Entwicklung der dunklen 
Farbe sind die Interocularbinde verbreitert und die Ocellarflecke 
vergrößert, aber nicht mit den Discoidalflecken zusammengelau- 
fen; die Spiegelflächen sind außen schwarz gesäumt.

Variation der Oberseite relativ breit:

Gruppe 0. Gruppe 1. Gruppe 2. Gruppe 3.
. . Ba Ca Da . . Ba Ca Da . . . . . .  Da . . .................
. . Bb Cb . . . . Bb Cb Db ..................... ..................................
.......................  . . B c ..........................................................................

Fast alle 29  dieser Art lassen sich in die a- und b-Reihen 
einordnen. Das bedeutet, daß die Färbung der Adern fast immer 
dunkler als die der Membran ist. Hur wenn sowohl das rotbraune 
als auch das schwarze^ Pigment verschwinden, werden naturgemäß 
auch die Adern so hell wie die Membran. Diese hellen Formen 
sind mir nur aus den Alpen von Ainus incana bekannt. Mir hat 
unter zahlreichem Material bisher nur ein Exemplar aus der c- 
Reihe Vorgelegen (var. transitus Rey 1894 ?). In Gruppe 1 sind 
bei den stärker tingierten Tieren der ib-Reihe nicht nur die Cla- 
vusadern, sondern auch die Membran zwischen den Adern weiß 
gefärbt. Deutliche Gelbfärbungf. des Vorderkörpers ist mir nur bei 
'einem Exemplar (,2Da) vorgekommen. Bei dieser Art tritt zu der 
dreifachen Variabilität noch eine vierte Variationsrichtung auf. 
Die Vorderflügelmembran ist bei manchen Tieren in mehr oder 
weniger hohem Grade gleichmäßig braun gefärbt, bleibt aber klar. 
Es handelt sich also um eine ganz andere Art der Braunfärbung, 
als sie bei 0. flavicollis und1 0. carpini Sahib, auf tritt.
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Postclypeus im oberen Teil nicht oder nur wenig, im unteren 
Teil mäßig gewölbt. Die Wölbung geht ohne Unterbrechung in 
die Wölbung des Anteclypeus über.

Letztes Abdominalste mit mit breitem, rundem, wenig tiefem 
Einschnitt. Unterrand der Legescheide etwas konkav oder gerade.

Maße  ̂ in mm. Längen: Scheitel 0,12— 0,18; Pronotum 0,80— 
0,86'; Schildchen 0,92—1,10; Legescheide 1,84»—1,92; Gesamtlänge 
58— 6,0. Breiten: Kopf mit den Augen l,72i— 1,84; Pronotum 1,76 
J-1,84.

Auf Ainus gl-utinosa und ineana. In ganz Mitteleuropa, be
sonders häufig in den Alpen auf Ainus ineana.

O* tristis Zett. 1840.
Abb. 1 B, 4 e, 5 i—k, 6 i—.1, 7 e. <

L i t e r a t u r .
tristis Zetterstedt 1840 (Jassus fruticola var.); Ossiannilsson 1938

(Bythoscopus).
fenestratus Curtis? 1837 (Macropsis) *).
rufusculus Fieber 1868 (Bythoscopus); Edwards 1868, 1896 (By

thoscopus); Melichar 1896 (Bythoscopus). 
brevicauda Thomson 18(70 (Bythoscopus); Sahlberg 1871 (Pediopsis). 
flavicollis Haupt 1935 pr. p. (Bythoscopus).

M ä n n c h e n .
Gesicht gelb mit schwarzer oder brauner Zeichnung. Bei nor

mal gezeichneten Exemplaren ist eine schwachgefärbte Interocu- 
larbinde vorhanden; die 0 cellarflecke sind deutlich; Spiegelflä
chen im -oberen Teil geschwärzt, durch eine gerade Discoidalquer- 
binde verbunden. Bei den am stärksten gezeichneten Stücken fül
len die Discoidalflecken die Spiegelflächen ganz aus; die Ocellar- 
flecken fließen mit der Discoidalquerbinde zusammen; eine Me
dianbinde fehlt immer. Auch bei Stücken mit ganz schwacher 
Zeichnung ist die Discoidalquerbinde stets angedeutet; die gesamte 
Gesichts-zeichnung ist -dann bräunlich, nur die Interocularflecken 
bleiben schwarz.

Pronotum graugelb, Schildchen gleichmäßig rostbraun mit 
der typischen Zeichnung. Auf den Vorderflügeln ist die Säumung 
der Queradern und des -Hinte rr an des relativ kräftig.

Postclypeus flach, mit kurzer starker Wölbung in den Ante
clypeus übergehend.

Hinterrand des Penis mit einfacher konvexer Krümmung; 
sein Endteil wenig gekrümmt-, schräg nach aufwärts -gerichtet. 
Pygophoranhänge mit sehr verschieden langen Fortsätzen, der 
obere kräftig, schwach gebogen oder im Endteil gestreckt, der 
untere nur halb so stark, deutlich, einwärts gekrümmt, mit der 
Spitze gegen den oberen Fortsatz gerichtet. Griffel schwäch, nach 
dem Ende verschmälert; von oben gesehen fast -ebenso stark wie 
von der Seite, ohne deutliche aufgesetzte Lamelle.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,08—0,10; Pronotum 0,56— 
0,60; Schildchen 0,68—0,76; Gesamtlänge 4,1—4,3. Breiten: Kopf 
mit den Augen I,3i2—1,40; Pronotum 1,28—1,36.

*) Aus der Beschreibung ist nicht mit Sicherheit zu erkennen, 
ob Curtis diese Art gemeint hat. Dafür spricht vor allem die An
gabe einer geringeren Größe als bei M. retioulatus und M. flavi- 
colldis.
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W e i b c h e n .
Gesicht meistens rotbraun mit -geringer Zeichnung. Bei nor

mal gefärbten Exemplaren sind die Ocellar flecke meist schwach 
braun, die InterocuLarflecke und der obere Rand' -der Spiegelflä
chen schwarz. Bei ganz schwach fingierten Stücken ist das Ge
sicht einfarbig rotbraun. Bei stark fingierten Stücken ist die 
Grundfärbung des Gesichts gelb; zwischen den Interocularf lecken 
eine deutliche braune Interocula-rbinde; -die Spiegelflächen im obe
ren Teil schwarz und bei ganz stark gezeichneten Individuen durch 
eine Discoidalquerbinde verbunden.

Färbung der Oberseite variierend:
Gruppe 0. Gruppe 1.

..................... . . . Ba Ca Da

. . Bd Cd Dd .......................

Die Formen aus der Gruppe 1 zeigen nur eine geringe Weiß
färbung -der CI avusnerven. Am häufigsten ist -die Form Cd. Die 
Form Bd. ist mir nur einmal vorgekommen.

Postclypeus schwach gewölbt, die Wölbung ohne Unterbre
chung in die des Anteelypeus übergehend.

Letztes Abdominalsternit in der Mitte rundlich ausgeschnit
ten, die Eckeii neben dem Ausschnitt nicht vorgezogen. Lege- 
seheide auffallend kurz, nach hinten wenig vornagend.

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,12; Prono tum 0,60—0,68; 
Schildchen 0,7—0,8; Legescheide 1,12—1,24; Gesamtlänge 4,3—4,4. 
Breiten: Kopf mit den Augen 1,44—1,48; Pronotum 1,44.

Auf Birke in ganz Mitteleuropa.

0* appendiculata Wagn. 1944
Abb. 2C, 4 f, 51—m, 6 m—n, 7 f.

M ä n n c h e n .
Gesicht graugelblich, an den Rändern und im oberen Teil oft 

hellrotbräunlich. Zeichnung wenig variierend. Schwarz sind die 
Interocular-, die O cell arf lecken und der obere Teil der Spiegel
flächen. Die 0 Flecke sind fast gleich groß:, ihre Größe variiert 
wenig. Binden treten nicht auf.

Vorderkörper rostbraun mit der typischen Zeichnung. Gelbe 
Färbung kommt nur bei einzelnen Exemplaren in geringem Maße 
vor auf dem Scheitel und 'dem hinteren Teil des Schildchens. Vor
derflügel mit der typischen Zeichnung. Adern rostbraun gefärbt, 
nur die Flecken am Schlußrand des Ola vus -dunkelbraun. Die Mem
bran schwach bräunlich, aber klar. Die Weißfärbung am Grunde 
des Clavuis erstreckt sich nur auf die Adern, nicht auf die Mem
bran.

Postclypeus nicht oder mäßig gewölbt. Die Wölbung geht un- 
merklich in die des stark gewölbten Anteelypeus über; letzterer 
vor der Spitze eing-esattelt, der Spitzenrand abgesetzt.

Hinterrand des Penis) gleichmäßig konvex; End teil bis zur 
Spitze mäßig upd gleichmäßig verschmälert. Oberer Fortsatz der 
Pygophoranhänge sehr lang, nach oben gekrümmt und fast zu 
einem Kreis gebogen; unterer Fortsatz viel schwächer und kür
zer, gerade oder schwach nach innen gekrümmt. Griffel lateral 
gesehen nach dem Ende etwas verbreitert, am Ende in -eine kurze
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dreieckige Spitze abgezogen; Außenrand mit waagerecht vorste- 
hender Lamelle, die in der Ansicht von unten deutlich zu erhVn 
nen ist. n-

Maße in mm. Längen: Scheitel 0,1; Pronotum 0 60__0 68*
Schildchen 0,76—0,80; Gesamtlänge 4,1—4,4. Breiten: Konf ’mit 
den Augen 1,40—l',4&; Pronotum I,4i0—1,51.

W e i b c h e n .
Gesicht rötlichbraun, zwischen den Nebenaugen und den Dis

co idalfleeken gelblich. Zeichnung wenig variierend, aus den glei
chen Flecken wie beim $ bestehend. Binden treten nicht auf.

Oberseite des Vorderkörpers rotbraun mit dunkelbrauner 
Zeichnung. Folgendermaßen variierend:

Gruppe 1.
. . Ba Ca . .
. . Bb . . . .
. . Bc . . . .
. . Bd . . . .

Die helle Färbung des Olavus meistens milchweiß, nur bei 
einem Exemplar tritt ein kräftig gelbes Pigment auf, das auch 
die Membran undurchsichtig gelb färbt.

Postclypeus mäßig oder stärker gewölbt; Anbeclypeus oft mit 
eigener Wölbung, die im Profil von der des Postclypeus abgesetzt 
erscheint.

Letztes Abdominalste mit mit schwachem rundlichem Aus
schnitt; die Ecken daneben kaum v-orgezogen. Legescheide .gerade, 
-die Scheidenpolster weit überragend.

Maße in mmi Längen: Scheitel 0,08; Pronotum 0,60—0,68; 
Schildchen 0,72—0,80; Legescheide 1,48—1,72; Gesamtlänge 4,6— 
4,9. Breiten: Kopf mit den Augen 1,48—1,52; Pronotum 1,48—1,60.

Auf Birke.
Von 'allen ideutschen Oincopis-Arten verschieden durch die 

Form -der Anhänge an der Innenseite der Pygophorwand.
H o lo  t y p e :  Hamburg, Sottorf, 20. 7. 41. W. Wagner leg.
Paratypen in folgenden Sammlungen: Hiamburgisches Zoolo

gisches Museum; Naturhistorisches Museum, Wien; Senckenberg- 
Museum, Frankfurt a. M.; Collection Dr. H. J. Müller, Leipzig; 
Collection V. Weiß, Hamburg; Collection M. Nicolaus, Benneburg; 
Collection Dr. A. Keclaire, Hilversum, Holland und in meiner 
Sammlung.

Fundorte: U m g e b u n g H a m b u r g s :  Hummelsbüttel, W. 
Wagner leg.; Poppenbüttel, W. Wagner leg.; Haake, A. Sauber 
leg.; Sottorf, W. Wagner leg.; Alvesen, W. Wagner leg.; Siever- 
sen, W. Wagner leg.; Leversen, A. C. W. Wagner leg.; P r o v .  
H a n n o v e r :  Horst bei Rammelsloh, F. Borchmann leg.; Buch- 
wedel, F. Borchnuann leg.; Lohberge bei Buchholz, A. Sauber leg.; 
U m g e b u n g  v. B r e m e n :  Stadtwald, V. Weiß leg.; Rickmers 
Park, V. Weiß leg.; P r i g n i t z :  Triglitz, 0. Jaap leg.; U m g e 
b u n g  v o n  H a l l e :  Fuchsberg, Dr. H. J. Müller leg.; T h ü r i n 
g e n :  Ronneburg, M. Nicolaus leg.; Strut, M. Nicolaus leg.; U m 
g e b u n g  v. F r a n k f u r t  -a. M.: Goldstein, W. Wagner leg.; 
S c h l e s i e n :  Kainzen bei Guhrau, Dr. H. J. Müller leg.; N i e 
d e r ö s t e r r e i c h  : Mödling, Prof. Handlirsch leg.; H o l l a n d  : 
Arens, W. H. Gravenstein leg.; Soest, Utr., R. T-olman leg.

Die Tiere wurden zwischen dem 2. 7. und 5. 8. gefangen.
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Schlußbemerkung.

Die vorstehend beschriebenen 6 deutschen Oncopsis-Arten zer
fallen nach ihren morphologischen Merkmalen deutlich in 2 Grup
pen: die flavicollis-Gruppe mit 0. flavicollis, carpini und fortior 
und die alni-Gruppe mit 0. alni, tristis und appendiculata. Die 
Arten 'der alni-Gruppe sind durch deutliche morphologische Merk
male unterschieden. Die Arten der flavicollis-Gruppe weisen nur 
geringe morphologische Unterschiede auf. Sie machen durchaus 
den Eindruck, als ob es sich um sehr junge Arten handelt. Sie 
sind deshalb Vielleicht für «allgemein-systematische Untersuchun
gen von Interesse. Wahrscheinlich ist die Zahl der deutschen Ar
ten aus dieser Gruppe noch größer. Für die Entscheidung dieser 
Frage sind aber längere, nach Populationen getrennte Reihen 
erforderlich, und es wäre sehr erwünscht, wenn die Homopteren 
sammelnden Entomologen solches Material einsammelten.

Ich möchte nicht versäumen, an dieser Stelle allen Herren 
zu danken, die mir für diese Studie Material zur Verfügung stell
ten. In erster Linie gilt dieser Dank Herrn Dr. M. Beier, Wien, 
der trotz großen Zeitmangels mir wertvolles Material aus dem 
Wiener Museum zugänglich machte. Aber auch den Herren H. 
Dietze, Halle; A. Lanzke, Obsendorf; 0. Micbalk, Leipzig; Dr. H. 
J. Müller; M. Nicolaus, Ronneburg; Dr. A. Reclaire, Hilversum, 
danke ich die Kenntnis wertvoller Funde, insbesondere solche 
der beiden neuen Arten.

'Manuskript abgeschlossen im Frühjahr 1042, einzelne Nach
träge am 5. 3, 44.
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